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Warum ich doch auf der Minlys-
Farm blieb

Ich hatte meinen Kameraden versprochen, daß ich am Abend
ins Lager hinunterkommen wollte, um mit ihnen Weihnachten
zu feiern. Am Nachmittage aber setzte ein fürchterlicher Schnee-
sturm ein, der alle Wege zusperrte und oftmals ganz vergrub, daß
ich nicht daran denken konnte, den Abstieg ins Tal zu wagen.
Ich arbeitete nämlich als Kriegsgefangener auf der MintyS-
Farm, irgendwo Ln den kahlen Bergen von Nordwales. Das
sagt eigentlich schon alles. Wer diese Landschaft kennt, weiß, wie
trostlos es dort oben aussieht, und wie man dort an manchen
Stellen am hellichten Tage verirren kann im Farn und in Steinen.
Die MintyS-Farm aber war das ärmste und einsamste Gehöft,
das ich Ln ganz Wales kennen lernte. Farn, Schiefer und Nebel
— das waren die Farben um die MintyS-Farm, die selber aussah
wie ein verlassenes Raubvogelnest. Ein Kamerad von mir hatte
schon vor mir die Arbeit hier oben aufgenommen, war aber nach
vier Tagen wieder ins Lager zurückgekehrt, weil er sich nicht
lebendig begraben lassen wollte. Da schickte man mich hinauf.
Ich lebte damals schon fast vier Jahre in der Gefangenschaft,
hatte sehr viel Schweres durchgemacht und war soweit gekommen,
daß ich keine großen Ansprüche mehr an das Leben stellte. Ich
nahm alles, was kam, so hin und war darum auch fest ent¬

schlossen, unter allen Umständen auf der MintyS-Farm auszu¬

halten.
So arm und so einsam hatte ich mir nun das Leben auf der

MintyS-Farm nicht vorgestellt. Hier brannte kein Licht, hier
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